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as Sie a«/ der Ti/eZsei/e jede«, is/ dem
Zypiscdes Weidnacd/sdiZd, ader e/was, das

dwrcdawj zwm Ees/ der ZVäcds/enZiede pass/. Sie

//«den medr «der diese PZos/er/raw und idre
drdei/ a«/ de« Sei/e« d—5. Mied da? die Ge-
jediedie dieses /««ge« Orde«s dewegZ, w«d icd
/i«de es sedö«, dass er sied der Be/re««ng
doedde/ag/er Odertvrd/iser widme/,

j—f i«e eder er«s/e MeZodie, die mir ader g«/
X!/ z« ei«em desinnZicden, ia«ge« Wi«/erade«d
z« passe« sedei«/, sediäg/ ««ser Mi/ardei/er aw/
de« Sei/en 55 //. an; v4«s eigener £r/adr««g
de««/ er die sedwierige g(«/gade der S/erde-
degiei/««g. Er sedi/der/ ««s «icd/ «ur, wie er
daz« dam, sonder« zeig/ a«cd mi/ grosser Ein-
/«d/«ng, wie wied/ig «nd er/üZZend diese rlrdei/
sei« dann, /m modernen EZinidde/ried gede«
/a die dZeine« menscdZicde« IRTiinscde ««/er «nd
der Pa/ie«/ dZeid/ meis/ aZZei« i« seine« innere«
/Vö'/e« «nd Erage«. Wie diZ/reicd is/ da der de-
d«/same Diens/ eines Menseden, der vorers/
ein/aed einmaZ da is/, derei/ z« Zindernde«
Bandreicdange«; dann ader a«cd z«m Z«-
spraed oder z«r v4«sspracde. Mir sedei«/, dass

dier eine grosse Eiicde in der «seeZiscde« Fer-
sorgwng» 5cdwerdra«der dZa//Z. Eiir innerZicd
rei/e Menseden, gerade a«cd /ür rleZ/ere, dönn-
Ze sied dier die MögZicddei/ /ür eine sinnvoZZe

«nd danddare Z«/gade erö//«e«.

er medizinisede Bei/rag is/ diesmaZ de«
X-'sedr verdrei/e/e« «Bücdenscdmerzen» /S.
76 //./ gewidme/. /« der ers/e« EoZge eines wei-
/ere« Zr/ideZs /rag/ sied dann Z/rsina Gedrig —
sie /rag/ dami/ a«cd Sie —, od die «g«/e aZ/e

Zei/» wirdZic/z immer so g«/ war. Sie da/ eine
Beide aZ/er Dodumen/e a«sgewer/e/, die «ns
von Eesern z«r Fer/üg«ng ges/eZZ/ warden. Si-
eder s/imm/ dies, dass der rln/eiZ der Bürger in
desedeidenen FerdäZ/nissen vieZ grösser war
aZs /'e/z/. Denden wir an das dew/ige enorme
Warenangedo/, so gedör/ es zwar z« «nserer
ZPodZs/andsgeseZZscda//. Od es «ns ader sovieZ

i gZücd/icder maed/? Das «ein/aede Eeden», naed
dem sied deu/e immer medr /wnge Ee«/e sed-

«en, da/Ze seine sedönen Sei/e« — ader a«cd
seine weniger angenedmen. /m ganzen Zeden

wir gewiss anders, ader das Eeden is/ noed im-
•ner mi/ vz'eZ «Müde «nd Zrdei/» verdande«,

«nd so wird es wodZ dZeiden /müssen//. Denn
sedon vor 500 /adren sedried PascaZ; «TVicd/s

is/ dem Menseden so «ner/rägZicd wie ein Zw-
s/and odne Z«/gade.» Fie/e Pen/«er dönn/en
dies wodZ des/ä/igen. Ganz im Pinn dieser De-
vise Zed/ EwaZd Heed ans Scda//da«se«, den
wir /dnen diesmaZ in der Pwdrid «Le«/e wie
wir» vors/eZZen /S. 55 //./.

ScdZZessZzcd
noed ein win/erZied-ad/weZZes

Edema; Ein Eacdmann dedandeZ/ das
Edema Energiesparen a«/ den Sei/en 22 //. Wir
gZawden, dass reed/ vieZe Senioren in äZ/eren

Eiegenscda//en wodnen, die noed «icd/ üder die
de«/e dedann/en 5'pareinricd/wngen ver/ügen.
f/nser Z«/or /üdr/ eine Peide von MögZicddei-
/en /ür //awsdesi/zer wie /ür Mie/er an, nenn/
sogar dewädr/e BezwgsgweZZen. Der zwei/e
Eard/ez'Z OS'. 75 //./ zeig/ die drdei/ der Senio-
rendüdnen, die sz'cd in so er/rewZicder Weise
en/wicdeZ/ dad en. Zwiscden diesen grösseren
Pei/rägen /inden die «nsere üdZicden Padriden
«nd aZZerZei gemised/e Pos/.

T' assen die mied scdZiesse« mi/ einer Pe-
' odacd/«ng von einem EamiZien/re//en, das

icd dürzZicd mi/erZed/e; Dass die rieZ/es/en der
.Sippe von idren Fä/ern «nd Mü//er« erzädZ/en,

war wei/er nied/ ers/a«nZicd. C/ederrascdender
sedien mir das grosse /n/eresse der vieZen En-
deZdinder, die sedr a«/merdsam z«dör/en. O/-
/ensicd/Zicd waren sie sedr dara«/ erpied/, z«
vernedmen, woder sie dommen, wer idre Zdnen
waren. Dami/, dass sie die WeZ/ idrer For/adren
näder dennenZernen, werden sie idre EZ/ern «nd
GrosseZ/ern a«cd desser vers/eden.

enn .Sie die «Zei/Z«pe» aZs Weidnacds/ -
sedend /emandem z«daZ/en woZZen, so

senden Sie «ns di//e dis spä/es/ens 7 7. Dezem-
der den Co«pon a«/ S. 69. Der Emp/änger er-
däZ/ dann dieses De// gra/is mi/ einer düdseden
GescdendmeZdwng. /IZZerdings — das aZs For-
anzeige — wir werden den Preis naed zwei
/adren wieder einmaZ «m einen Eranden ande-
den müssen; die Ee«erwng im Dr«cdereigewer-
de zwing/ «ns Zeider daz«. ^4der im FerdäZ/nis

z«m Gedo/enen dür/en wir «nser Pia// wodZ

naed wie vor aZs sedr preisgüns/ig dezeiednen.
Dami/ Zegen wir das Dezemderde/Z in /dre
f/ände «nd do//en, dass /dnen die Eed/üre
Erewde maed/.

Mi/ aZZen g«/en Wünscden grüssi Sie
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